Gehören die deutschen Lehrer alle in die Hölle oder auch in den Himmel – Prolog vor dem Himmelstor.

Mephisto (steht euphorisch, in eine Schwefelwolke gehüllt, vor dem Himmelstor, einen Packen Zeitungsausschnitte in der Hand und klopft heftig): Aufmachen Petrus, ich will die deutschen Lehrer holen, die gehören mir, die gehören in die Hölle, die verstorbenen wie die lebenden. Ich verlange dafür eine Generalvollmacht. Hier habe ich es schriftlich (er wedelt mit den Zeitungsausschnitten), die deutschen Lehrer taugen nichts, die gehören in die Hölle. 

Petrus: Gemach, Mephisto, gemach, Du weißt, dass Du hier nur in Ausnahmefällen geduldet bist. Welche Beweise hast Du denn da in der Hand, was haben die deutschen Lehrer denn Schlimmes verbrochen, dass Du eine Generalvollmacht wünscht, sie alle in die Hölle zu holen?

Mephisto (heftig): Was es Außergewöhnliches gibt? Dann lies doch mal, was hier steht, was der jüngste internationale Vergleichstest über die deutschen Lehrer für Ergebnisse gebracht hat. Liest Du keine Zeitungen und siehst Du kein Fernsehen? Die deutschen Lehrer sind faul, demotiviert, alt, haben keine Bereitschaft sich fortzubilden, sind zu hoch bezahlt, ruhen sich auf ihrem Beamtenstatus aus. Wenn das keine Gründe sind sie zu holen. Sie kosten dem Staat viel Geld und die Schüler, die sie unterrichten sollen, sind ebenfalls im internationalen Vergleich schlecht... Schlechte Lehrer, schlechte Schüler, so ist die Kausalkette... Jetzt ist alles klar... Diese teuren faulen Sozialschmarotzer von deutschen Lehrern gehören in die Hölle. Gib mir die Generalvollmacht.

Petrus: Entschuldige bitte, dass ich nicht immer ganz auf dem Laufenden bin, was gerade auf Erden in den Medien steht. Wir haben hier auch viel zu tun... Ich glaube, wir sollten einmal ruhig über die Lehrer und diese Vorwürfe reden... Sie wären zu hoch bezahlt, im Vergleich höher als die Lehrer in anderen Ländern? Wenn ich mich nicht irre haben die deutschen Lehrer aber auch die größten Klassen zu unterrichten. Das Leistungsprinzip erkennst Du doch wohl an. Mehr Schüler Tag für Tag zu unterrichten, das kostet mehr Kraft und macht mehr Mühe. Dafür sollten sie auch mehr Geld bekommen. Und wer hat ihnen denn diese höheren Gehälter zugesprochen? Streiken dürfen sie als Beamte nicht und deswegen konnten sie nicht mit Arbeitskämpfen die öffentlichen Arbeitgeber unter Druck setzen. Wenn ich mich recht erinnere, waren es die jeweils herrschenden Parteien, SPD wie CDU, welche die Lehrer durch steigende Gehälter für sich zu gewinnen versuchten. Denn die Lehrer haben Einfluss auf die Jugend und könnten künftige Jungwähler vielleicht politisch beeinflussen.

Mephisto: Ja, das könnten sie und sie haben schamlos die Ängste der Parteien ausgenutzt. Faul und gefräßig sind sie geworden und zu wenig bereit, sich fortzubilden. Und wenn sie ausnahmsweise auf Fortbildungen gingen, dann hauptsächlich nur während der Schul- und Unterrichtszeit. Dadurch gingen den Schülern, die ein Recht auf gute Bildung haben, viele Unterrichtstunden verloren. Das ist schon Grund genug für die Beamtenhölle.

Petrus: Ich habe teilweise Verständnis für Deinen Unmut. Fortbildungen hauptsächlich während der Schul- und Unterrichtszeit sind nicht richtig. Die Lehrer haben so viele Ferien, dass man ihnen ruhig zumuten kann, in den Ferien, an Wochenenden und an Nachmittagen Fortbildungen zu besuchen. Aber das ist ein Kompetenzbereich der Schulbehörden und Lehrerfortbildungsdienste. Deswegen hole meinetwegen einige von diesen Verantwortlichen zu Dir nach unten, aber lasse die deutschen Lehrer in Ruhe. 

Mephisto: Aber sie sind und bleiben schlecht motiviert und  verstecken sich hinter angeblichen „Burn-out-Syndromen“. Ja, faul sind sie in Wirklichkeit. Hier steht es schwarz auf weiß.

Petrus: Ich weiß nicht, ob Du nachvollziehen kannst, was es heißt, Jugendliche teilweise in ihrer schwierigsten Entwicklungsphase zu bändigen... Lehrer müssen richtige Pubertäts-Domteure sein... Das schlaucht ganz schön... Und dann das Gewusel in den unteren Schulklassen mit 30 Schülern und mehr... Da wärest selbst Du hart gesottener Teufel mittags erschöpft. Und diese Schüler werden leider immer mehr von vielen Eltern nachlässig erzogen und von vielen schlechten Medien negativ beeinflusst... Mir kommt immer die Galle hoch, wenn ich an einige deutsche Medientexte und Programme denke. Hol Dir doch einige von diesen Illustrierten- und Fernsehmachern, da hast Du meine volle Rückendeckung, und einige erziehungsfaule Eltern meinetwegen auch, aber suche nicht die Schuld pauschal bei den Lehrern... Sicher gibt es da auch einige schwarze Schafe darunter, aber die meisten sind wirklich mit Recht erschöpft... Denke mal z.B. an die armen Lehrer mit 2 Hauptfächern, die ihr Leben lang nur korrigieren und denke  besonders an die armen Hauptschullehrer und an die Lehrer in den Brennpunktvierteln der deutschen Großstädte... Die haben es wirklich sehr schwer.

Mephisto: Quaak, quaak, quaak, Du versuchst zu entschuldigen. Viele haben den Lehrerberuf nur gewählt, weil er so schön unkündbar ist, weil man bei Krankheit über die Beihilfe mehr vom Staat bekommt und als Privatpatient bei den Ärzten lieber gesehen ist. Der Beamtenstatus muss weg, das ist das Grundübel ... Wenn ein Schulleiter jederzeit seine Lehrer feuern könnte, dann käme Feuer in die Lehrer, dann schafften sie, so wie die Arbeiter und Angestellten in der freien Wirtschaft. Da gibst Du mir doch recht?

Petrus: Es wäre nicht gut, wenn für die Lehrer der Beamtenstatus aufgehoben würde. Die meisten Beamte identifizieren sich mehr mit ihrer Arbeit und Arbeitsstelle als Angestellte und Arbeiter in der freien Wirtschaft, die nicht wissen, wie lange sie bei einem Arbeitgeber beschäftigt werden. Es war nach meiner Ansicht ein großer Fehler, bei Post und Bahn den Beamtenstatus aufzuheben. Der beamtete Briefträger hat vielleicht mal länger mit den Postempfängern geplaudert, aber er kannte die Menschen seines Bezirkes und betreute sie. Das war mehr als nur Post austragen. Und der Bahnbeamte ging morgens zu „seiner Bahn“ und ging nicht nur zum Dienst. Jetzt stelle Dir einmal vor, die Lehrer wären Angestellte mit Jahresverträgen und könnten pünktlich zum Schuljahresende gekündigt oder versetzt werden. Dann würden die meisten vor ihren Chefs kriechen, keine eigene Meinung und kein Rückrat mehr haben. Aber gerade die Lehrer müssen eine eigene Meinung vertreten können, müssen den Schülern vorleben, nach dem Gewissen zu handeln. Solch eine Haltung braucht eine Demokratie und das lehrt und lernt man am besten in der Schule. 

Mephisto: Du verdrehst einem jedes Argument, du wärest besser Star-Verteidiger auf Erden geworden als Amtsleiter im Himmel. Aber dass ihre Ausbildung zu lange dauert und dass sie zu früh in Pension gehen, das wirst Du doch den Lehrern ankreiden oder findest Du dafür auch eine Entschuldigung?

Petrus: Hier gebe ich Dir teilweise Recht. Das Lehrerstudium muss neu geregelt werden. Es ist wirklich zu lang und zu theoretisch und berücksichtigt nicht genug, dass Lehrer künftig – leider - immer mehr auch Erzieher sein müssen, weil immer mehr Eltern ihre Kinder, sofern in Deutschland Ehen überhaupt noch welche haben, nicht mehr genügend betreuen und erziehen. Die künftigen Ganztagesschulen benötigen nicht nur Lehrer, die Wissen und Fähigkeiten – ich glaube, das neue Wort dafür heißt Kompetenzen; zu mir sind im Laufe der letzten 2 Jahrtausende so viele neue Fachworte empor gedrungen, dass ich sie nicht mehr alle auseinander halten kann - vermitteln, sondern die auch erziehen können. Aber solche Entwicklungen einzuleiten, das braucht Zeit. Diese Irrtümer und Verzögerungen fallen nicht in den Kompetenz- und damit Verantwortungsbereich der Lehrer, sondern in den der Politiker und Hochschulprofessoren. Hol Dir doch einige von denen, die verschlafen haben, rechtzeitig die Weichen für neue Entwicklungen zu stellen. Übrigens zu deiner Bemerkung über den Star-Verteidiger. Eigentlich bin ich so etwas tatsächlich im ganz großen Stil und ich habe Dir schon manches Opfer wieder entrissen... Aber das nur nebenbei.

Mephisto: Aber einige indirekte Beweise für die Unfähigkeit und den geringen Wert der deutschen Lehrer kann ich Dir hier präsentieren. Nachmittags sind viele beim Einkauf, Spazieren- gehen oder Sport zu sehen, während Arbeiter und Angestellte arbeiten müssen. Das gibt mit Recht böses Blut in der Bevölkerung. Weiter findet man kaum einen Verein oder eine politische Gruppe, wo nicht ein Lehrer im Vorstand sitzt, wo die doch angeblich so viel für die Schule zu tun haben. Sie zahlen weiterhin keine Beiträge in die Rentenkassen, kassieren aber hohe Pensionen. Und gerade weil das Ansehen der deutschen Lehrer so schlecht in der Bevölkerung geworden ist, wollen zu wenige Studenten noch Lehrer werden. Solche Schauspieler und Sozialschmarotzer, ich wiederhole das Wort, gehören nicht in das Paradies, das hatten sie schon auf Erden. 

Petrus: Du bist schon wieder voreilig emotional. In einigen Punkten kann ich Dir etwas Recht geben, aber ist alles wirklich Schuld der Lehrer, wenn das so ist, und kann man einiges nicht unter verstehbare menschliche Schwächen einordnen? Die Lehrer  haben den unbestreitbaren Vorteil, einen Teil ihrer Pflichten über den Tag hin einteilen zu können. Aber weshalb kannst Du denn nicht verstehen, dass Menschen nach einem anstrengenden Unterrichtstag mit vielen Kindern das Bedürfnis haben, erst einmal einige Zeit abzuschalten? Dafür müssen sie dann abends und am Wochenende korrigieren und sich vorbereiten, wenn andere Freizeit haben. Sicher wäre es soziologisch klüger, wenn alle Lehrer eine feste Zeit lang in den Schulen bleiben müssten (z.B. von 8 bis 14 Uhr), gleichgültig wie viele Unterrichtsstunden sie haben. Sie könnten in den Freistunden korrigieren, Verwaltungsarbeit erledigen, pädagogische Konferenzen abhalten oder pädagogische Gespräche führen, sich vorbereiten usw. Aber das ist eine Unterlassung der Ministerien. Hol Dir doch einige von denen, die nicht den Mut dazu hatten, so eine Verordnung durchzusetzen. Und was das überdurchschnittliche Engagement der Lehrer in Vereinen und Politik betrifft, so bin ich darüber froh. Wiederholt wurde ehrenamtliche Tätigkeit von höchster politischer Seite gelobt. Dass Lehrer nicht in die Rentenkasse einzahlen, ist wirklich unklug und ungerecht. Viel Kritik an den Beamten würde verstummen, wenn hier eine Änderung erfolgte. Ich höre hier oben oft Bauarbeiter bei schlechtem Wetter schimpfen, dass sie frieren müssten, nicht wüssten, wie lange sie noch Arbeit hätten und dass sie von ihren Steuern und Abgaben die unkündbaren Beamten in ihren warmen Räumen mit finanzieren müssten. Aber dieses Privileg der Beamten stammt noch aus der Zeit des Preußentums, wo die Beamten wenig verdienten, dafür aber vom Staat fürsorglich betreut wurden. Hole dir doch einige von den Politikern, die nicht den Mut haben, die Lehrer auch in die Sozialkasse einbezahlen zu lassen. 
Und es ergreifen nicht wegen des schlechten Ansehens der Lehrer zu wenig Studenten den Lehrerberuf, sondern weil der Lehrer in der Öffentlichkeit schlechter gemacht wurde, als er wirklich ist. Wie viele Studenten trauen sich zu, pädagogische Wunderdoktoren zu sein, die alle Erwartungen der Reformer, Eltern und Schüler erfüllen können? Die meisten trauen sich das nicht zu. Wenn das so weitergeht mit den Reformutopien und Ansprüchen an die Lehrer, dann wird kaum noch einer Lehrer werden wollen.

Mephisto (zerknüllt wütend seine mitgebrachten Zeitungsartikel und wirft sie Petrus vor die Füße): Petrus, Du bist ein ausgekochter Wirklichkeitsverdreher und voll übertriebener Menschenfreundlichkeit. Ich gehe jetzt zum Chef und lasse mir von ihm persönlich die Generalvollmacht geben. Und über Dich sentimentalen Menschenverteidiger werde ich mich beschweren. Lass mich durch!

Petrus: Der Chef hat wichtigere Dinge zu tun als Dir zu helfen, die Höllenplätze zu füllen. Und außerdem bin ich sicher, dass er Dich überhaupt nicht empfangen wird. Du hast in der letzten Zeit wieder zu viele Teufeleien in der Welt ausgeheckt, die er Dir sehr übel nimmt. Gib den Bildungspolitikern, Schulbehörden und Lehrern doch die Chance einiges zu verbessern, z.B. festgelegte Anwesenheitspflicht der Lehrer in den Schulen, Fortbildungen überwiegend in der unterrichtsfreien Zeit und in den Ferien und Beiträge in die Rentenkasse. Dann wird sich mancher Unmut über die Lehrer in der Öffentlichkeit legen... 

Und was mich betrifft, so denke ich, dass der Chef über meine Menschenfreundlichkeit sehr froh ist. So, ich muss jetzt wieder an meine Verwaltungspflichten. (Damit schließt Petrus mit einem feinen Lächeln die Tür vor Mephisto)

Mephisto (schnaubend vor Zorn, in eine Schwefelwolke gehüllt):

Es ist doch klar, die Beamten, wo sie auch sitzen, halten immer zusammen.

Im Traum miterlebt und dann so niedergeschrieben von einem ehemaligen Lehrer.
